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Srr MioimWerkm t« Potsdam
Ein Stimmungsbild.

Der feierliche Staatsakt , mit dem das Parlament des neue»
Deutfchkanü in der ehrwürdigen Earnisonskirche der preußischen
Könige eröffnet wird , ist zu einem deutschen Volksfest im besten
Sinne des Wortes geworsen . Es ist gleichzeitig der 62. Jahres¬
tag der Eröffnung des ersten Reichstages des von Bismarck zu-
sammengeschmieöeten Deutschen Reiches von 1871. Eine Wolke
von Fahnen weht von den Potsdamer Hausdächern und aus den
Fenstern der Häuser. Darunter ballen sich schon seit Stunden be¬
geisterte Menschen zusammen. Durch alle Straßen der Stadt tönt
Musik marschierender Kolonnen . Blasinstrumente , Trommeln
«nd Pfeisen . Alle kommen sie anmarschiert, SS . und SA . ; an
der Spitze eines großen Zuges Prinz August Wilhelm , der
Stahlhelm , im ersten Glied seiner Ehrenkompagnie Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Wilhelm , der älteste Sohn des Kronprinzen.
Jugend , Jugend und immer wieder Jugend . Das farbenfrohe
Bild wird noch lebhafter durch die alten Friedensuniformen.
Der ganze Aufmarschvollzieht sich mit einer Planmäßigkeit , deren
Organisation höchstes Lob verdient . Die Vorbereitungen haben
sich gelohnt . Allein aus Berlin sind 5V Bereitschaften de: Lxkuh-
polizei mit Svüü Mann herausgezogen. An allen Stellen , wo
besonders große Menschenwassen sich zusammenballen, find hüss-
bereite Sanitätsstationen eingerichtet. Zur Erhöhung der Eiche»
heit in der Umgebung der Earnisonskirche find auf den Dächer»
- er umliegenden Häuser Polizeiposten ausgestellt. Die Kriege»
»«reine mit ihren Fahnen , die Studentenkorporationen in vollem
Wichs , die Schützengilden in ihrer grünen Uniform , Gruppen der
nationalsozialistischen Betriebszellen , teilweise in Dienstkleidung
»nd schließlich die nationalen Wehrverbände , ein Glied hinter
Leu. anderen . Zwischendurch hatte der Wettergott seiner Laune
die Zügel schießen lassen und eine halbe Stunde lang ein stram¬
mes Schneetreiben veranstaltet . Der Himmel hatte sich
bezogen . Aber dann brach die Sonne wieder durch und Potsdam
strahlte wieder im Lichte wie in der Frühe des Morgens.

Die Eröffuungsgottesdienste
Vor Beginn des Gottesdienstes waren die Plätze vor dem

Dom «nd dem Stadtschloß von Menschenmengen dicht besetzt.
Gegen 10 Uhr lammt freudige Bewegung in die Masse . Vor der
Nikolaikirche marschieren Abordnungen von Deutsch -Oesterreichern
auf, um teilzunehmen an dem großdeutschen Feiertag . Minister
Göri« g wird durch jubelnde Zurufe begrüßt und bald darauf
schwillt der Jubelsturm zum Orkan an. Der greise Reichspräsi¬
dent von Hindenburg ist mit seinem Kraftwagen vorgefah¬
ren. Als er die Stufen zur Nikolaikirche emporsteigt, drän¬
gen die Masten näher heran , um das Reichsoberhaupt zu grüßen.
Fm die Schutzpolizisten wird es schwierig , die Masten fernzuhal¬
ten . Eie haken die Arme untereinander und bilden so in einer
menschlichen Kette einen lebendigen Wall gegen die drängende
Flut des begeisterten Menschenmeeres. Die Abgeordneten , die
in Kraftwagen von Berlin aus eingetroffen sind, folgen dem
Reichspräsidenten in das Gotteshaus . Immer wieder erschallen
Heilrufe, wenn die Menge bekannte Führer erkennt. Bor der
katholischen Stadtpsarrkirche dasselbe Bild.

Für die katholischen Mitgl ' -Wer des neuen Reichstages wurde
in der Potsdamer St . Petcr -Pauls - Kirche ein feierliches Leoiten»
wnt abgehalten . Bereits um 16 Uhr erschien der Reichsverkehrs¬
minister Freiherr Eltz von Rübenach und kurze Zeit darauf
Vizekanzler von Papen . Der Nuntius Orsenigo, der Doyen de»
diplomatischen Eorvs , wurde feierlich eingeholt . Di« Zentrums-
sraktion betrat geschlossen unter Führung von Dr . Brüning und
Ester das Kirchenschiff . Von den Nationalsozialisten , die eben¬
falls zahlreich erschienen waren , waren «. a. anwesend : der
Staatskommissar für Bayern . General von Epp , der Polizei¬
präsident von München und Reichsführer der SS . , Himmler.

Der Zug vom Dom zur Earnisonskirche
Um 11.20 Uhr ist der Gottesdienst in der Nikolaikirche be-

endet . Alle Glocken der Stadt läuten , denn jetzt beginnt der feie»
liche Zug der Festteilnehmer zur Garnisonskirche. Donnernde
Hoch - und Heilrufe empfangen den Reichspräsidenten, als er
aus der Kirche kommt , um eine Rundfahrt durch die Stadt zum
eigentlichen Sitz des Preußengeistes , zum Neuen Palais und
zum Schloß Sanssouci , zu machen . Es ist eine Triumphfahrt durch
lebende Mauern von Menschen, die nicht müde werden, durch
Fahnenschwenkenund Zurufe dem Reichsoberhaupt zu huldigen.
Als die harrende Menge den Reichskanzler Adolf Hitler er¬
blickt, durchbraust ein Donner von Heilrufen die Straßen . 11 .31
Uhr : Ueb ' immer Treu und Redlichkeit ; vom Glockenspiel de»
Earnisonskirche perlen klare Töne über die Giebeldächer von
Alt -Potsdam Di« letzten Ehrengäste erscheinen . Um 11.45 Uh»
küuden brausende Heilrufe di« Ankunft des Reichs vrin

jidenten an der Garmjonskirche an . Der ehrwürdige Re iis-
präsident entsteigt seinem Magen , um das letzte Stück Weg M
Earnisonskirche zu Fuß zurückzulegen . Neue, donnernde Jubeirnfe
begrüßen den Reichskanzler Adolf Hitler, der gemeinsam mit
dem Vizekanzler von Papen der Menge grüßend zuwinkt. Reichs¬
präsident von Hindenburg mit dem Marschallstab in der Hand,
in der Feldmarschallsunisorm der alten Armee, tritt vor die
Ehrenkompagni - Die Deaen der Offiziere blinken, wie aus einem
Guß steht die feldgraue Mauer Dann fällt die SA .-Kapelle ein
und trägt das Deutschland- Lied weiter . Mit erhobenem Mar¬
schallstab grüßt der Reichspräsident die Ehrenkompagnien der
Verbände . Dann wendet er sich zur Kirche hin. Am Eingang
Reichsminister Eöring , Oberbürgermeister Rauscher , der evange¬
lische Pfarrer und grüßen das Oberhaupt des Reiches am Ein¬
gang zur historischen Stätte des alten Preußens . Die Kirchen-
türen schließen sich hinter dem Reichspräsidenten.

Zn - er Garnisonskirche
In der Kirche ist die Festgemeinde versammelt. Nach einem

Lhorgesang tritt der Reichspräsident an das Pult vor dem
Altar , um unter lautloser Stille die Begrüßungsansprache zu

halten . Er erhebt die Stimme bei den Sätzen, die die Znvev«
ficht auf den festen Willen der Regierung und den Wunsch nach
dem Verschwinden von Eigensucht und Parteigezänk ausürücke «,

Reichskanzler Adolf Hitler nimmt dann das Wort . Die Fest»
Versammlung hotte sich oon den Sitzen erhoben, als der Kai 1s»
in seinen Schlußausführungen dem Reichspräsidenten Worte de»
Dankes und der Lhrfurchr widmete.

Ein Schlußchor beendete den Festakt und der Reichspräsident
begab sich in die Königsgruft, um an den Särgen Fried¬
rich Wilhelms des Ersten und Friedrichs des Großen den Kran?
niederzulegen, der während der Feier an den Stufen des Al¬
tars lag.

Rach feiner Begrüßungsansprache hatte der Reichspräsident
dem Reichskanzler Adolf Hitler ernst und bewegt die Hand
gedrückt . Unter Orgelklängen über das Thema des Deutschland-
Liedes verließen die Fejtteilnehmer die Earnisonskirche, wäh¬
rend der Reichspräsident oon den beiden Pfarrern in die Tauf»
tapelle geleitet wurde , um dort die Aufstellung der Parade ab»
zuwarten.

Draußen donnerten LI Salutschüsse über die Stadt , die i»
Augenblick der Kranzniederlegung von einer Batterie iw Lnft--
garten adgefeuert wurden.
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Ser Irr ReWprW-ent
Durch meiue Berordnuug vom 1. Februar dv. I «. löste ich de«

Reichstag auf, damit das deutsche Volk selbst zu der vou mir
«eugebildete» Regierung des nationale« Zusammenschlüsse«
Stellung nehme« könne. In der Reichstagswahl vom S. Märr
hat unser Volk sich mit einer klaren Mehrheit hinter diese durch
mei « Vertraue« berufene Regierung gestellt and ihr hierdurch
die verfassungsmäßige Grundlage für ihr« Arbeit gegeben.
Schwer »nd mannigfaltig find die Aufgaben, die Sie , Herr
Reichskanzler , und Sie » meine Herren Reichsminister , vor sich
sehen. Auf innen- und auheupolitischem Gebiete, in der eigene«
Volkswirtschaft wie in der Welt find schwere Frage» »» löse»
and bedeutsame Entschliehungen zu fassen. Ich weih, dah Kanz¬
ler und Regierung mit bestem Willen an die Lösung dieser Auf¬
gabe « Herangehen ; und ich hoffe von ihnen, den Mitglieder« des
neugebildeten Reichstags, dah Sie in der klaren Erkenntnis der
Lage »nd ihrer Notwendigkeiten sich hinter die Regierung stel¬
len und auch ihrerseits alles tun werde «, um diese in ihre«
schweren Werk zu unterstütze«.

Der Ort, au dem wir «ns heute versammelt haben , mahnt »ns
zum Rückblick auf das alte Preuben, das in Gottes Furcht durch
vflichttreue Arbeit» nie verzagende « Mut und hingebende Vater¬
landsliebe grob geworden ist and a«k dieser Grundlage die deut¬
schen Stämme geeint hat. Möge der alte Geist dieser Ruhmes-
stätte auch das heutige Geschlecht beseelen , möge er n«s frei
machen von Eigensucht «nd Parteirank «nd «ns in nationaler
Selbstbesinnung und seelischer Erneuerung zusammenfiihren zum
Segen eines in sich geeinten, freie», stolze« Deutschland!

Mit diesem Wunsche begrübe ich den Reichstag zu Begiu« fei¬
ner neue « Wahlperiode «nd erteile mlnmehr de« Herr « Reichs¬
kanzler das Wort.

Regierungserklärung des Kanzlers
m der Earnisonskirche

Herr Reichsvräfident!
Wgeorduete, Männer n»d Frauen des Deutsche» Reichstages!

Schwere Sorge« lasten seit Jahren auf «userem Volk. Rach
einer Zeit stolzer Erhebung , reichen Blühen» und Gedeihens auf
alle« Gebiete« unseres Lebens find — wie jo oft in der Ver¬
gangenheit — wieder Not und Armut bei uus eingekehrt . Trotz
Fleih «nd Arbeitswillen, trotz Tatkraft, einem reiche« Wisse»
und besten Wollen», suchen Millionen Deutsche heute vergebens
das tägliche Brot, die Wirtschaft verödet , die Finanze« find zer¬
rüttet. Millionen ohne Arbeit! Die Welt kennt nur das
iiuhere Scheiubild unserer Städte , den Jammer und das
Elend sieht sie «icht . Seit zwei Jahrtausende« wird unser Volk
von diesem wechselvollen Geschick begleitet. Immer wieder folgt
dem Emporstirg der Verfall. Die Ursachen waren immer die
gleichen . Der Deutsche, i, sich selbst zerfalle «, uneinig im Geist,
zersplittert in seinem Wolle « «nd damit ohnmächtig in der Tat.
wird kraftlos in der Behanvtnng des eigene« Lebens. Er träumt
vom Recht in den Sternen und verliert den Boden auf der Erd«.

Je mehr aber Bott und Reich zerbreche« und damit der Schutz
und Schirm de» «ationalen Leben» schmScher wird, «« so mehr
»ersuchte « a» z« allen Zeiten, die Rot zur Tugend r« erbebe«.
Die Theorie der individuelle» Werte unserer Stämme unter¬

drückt die Erkenntnis vou der Rotwendigkeit eines gemeint «» «»
Willens . Am Ende blieb dem deutschen Mensche« dann immer
nur der Weg »ach innen offen . Als Bott der Sänger , Dichter
and Deuker träumte es daun vou einer Welt, i« der die andere»
lebte«. Und erst, wenn die Not »ad das Elend es «»menschlich
schlugen, erwuchs vielleicht aus der Kuust die Sehnsucht wach ei¬
ner neuen Erhebung , nach einem neue« Reich und damit »ach
neuem Leben. Als Bismarck de « kulturelle « Streben der dent-
sche « Ration die staatsvolitische Einigung folgen lieb , schien do-
mit kür immer eine lange Zeit des Haders und des Truges der
deutsche » Stämme untereinander beendet zu sein.

Getreu der Kaiser -Proklamation nahm unser Bott teil an der
Mehrung der Güter des Friedens, der Kultur und der mensch¬
lichen Gesittung . Es bat das Gefühl seiner Kraft nie gelöst von
der tiefempfundenenVerantwortung für das Gemeinschaftsleben
der europäischen Nationen.

In diese Zeit der staats- und damit machtvolitijchea Etui-
gung der deutschen Stämme kiel der Beginn jrner weltan¬
schaulichen Auflösung der deutsche « Volksge¬
meinschaft, unter der wir heute «och immer leiden. Und
dieser innere Zerkall der Ratio« wurde wieder eiumnl,
wie so oft, zum Berböndeteu der Umwelt. Die Revolution de»
November 1918 beendete einen Kampf , in dem die deutsche Ra¬
tio« in der heiligsten Ueberzeugung , nur ihre Freiheit und da¬
mit ihr Lebeusrecht zu schützen, gezogen war. Denn wrderder
Kaiser , noch die Regierung , noch das Volk habe»
diese « Krieg gewollt. Rur der Verfall der Ratio«, der
allgemeine Zusammenbruch , zwange« ei« schwaches Geschlecht,
wider das eigene bessere Wissen und gegen die heiligste innere
Ueberzeugung die Behauptung unserer Kriegsschuld hiuzuneh-
men. Diesem Zusammenbruch aber folgte der Verfall auk alle«
Gebiete «. Machtpolitisch , moralisch , kulturell und wirtschaftlich
sank unser Bott tiefer «nd tiefer. Das Schlimmste war die be¬
mühte Zerstörung des Glaubens au die eigene Kraft, die Ent¬
würdigung unserer Traditioue« und damit die Vernichtung - er
Grundlage« eines festen Vertrauens! Krisen ohne Ende habe»
unser Bott seitdem zerrüttet.

Aber auch die übrige Welt ist durch das politische un¬
wirtschaftliche Herausbrechen eines wesentlichen Gliedes ihrer
Staatsgemeinschast «icht glücklicher «nd nicht reicher geworden.
Aus dem Aberwitz der Theorie von ewige« Sieger « und Be¬
siegten kam der Wahnsinn der Revarationen und in der Fol«
die Katastrophe «nserer Wirtschaft.

Während jo das deutsche Bott und das Deutsche Reich im in¬
nere« politischen Zwiespalt und Hader versanken, die Wirtschaft
de« Elend eutgegentrieb, begann die neue Sammlung der deut¬
schen Mensche«, die im gläubigen Vertrauen aus das eigene
Bott dieses zu einer neuen Gemeinschaft formen wollen. Diesem
junge » Deutschland haben Sie , Herr Seneralkeldmarschall , am
36. Januar 19SS in grobherzige « Entschluß die Führung de»
Reiches auvertrant. In der Ueberzeugung , dah aber auch da»
Bott selbst seine Zustimmung zur Neuordn»«« de» deutschen Le¬
hens erteile» muh, richteten wir Männer dieser nationalen No¬
tierung eine« letzten Appell an die deutsche Ration

Am 5 . März hat sich da» Bott entschiede» »nd in seknonl
Mctzrüeit zu uns bekannt. In einer eiuzisartise » Erhe¬
bung hat es in weniocn Woche« dir nationale Ehre » irden
hergestellt und dank Ihre « Versieben . Herr Reicksoräsident , di»
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» enniihlung vollzöge« zwischen de» Symbole» der arte« GrStze
»«d »er i««ge« Kraft. Indem «»« aber die national « Re-
« iernng in dieser feierlichen Stande rn« ersten Male vor
de« «enen Reichstag hintritt, bekand-t sic znaleich ihre » «ner-
schiltterlichen Willen, das grobe Reformwerk der Reorganisation
des deutsche » Lölkes und des Reiches in Angriff z« nehmen «nd
entschlossen - urchzufiihreu.

I » Gewutztsein. im Sinne des Willens der Ration z« handeln . i
er» a»tet die nationale Regierung von de« Parteien der Volks- -
Vertretung, daß sie nach ISjähriger deutscher Not sich emporheben s
« öyen iiber die Beengtheit eines doktrinäre », parteimäßige « i
Denkens , «m sich dem eiserne « Zwaag «nterruordnen , de » die >
Mot »nd ihre drohende« Folge« «ns alle« «uferlege». Denn die
Arbeit, die das Schicksal von «ns fordert , mutz sich turmhoch er¬
heben über de» Rahmen »ad das Wese« kleiner tasespolitischer
Aushilfe«.

Wir wolle » wieder herstelle« die Einheit des Geiste« »nd des
Wille«» der dentsche« Ratio»!

Wir « olle « wahre « die ewigen Fundamente unseres Lebens:
unser Boltstnm und dir ihm gegebenen Kräfte «nd Werte.

Wir wollen die Organisation «nd die Führung unseres Staa¬
tes wieder ie«en Grundsätze» unterwerfen, die zu allen Zeiten §
die Vorbedingung der Grobe der Völker und Reiche waren.

Wir wollen die groben Tradrtonc « unseres Volkes , seiner Ge¬
schichte «nd seiner Kultur in demütiger Ehrfurcht pflege «, als
nnverfiegbareQuellen einer wirklichen innere» Stärke und einer
möglichen Erneuerung in trübe» Zeiten.

Wir » olle« das Vertrauen in die gesunde«, weil natürliche»
«nd richtige« Grundsätze der Lebensführung verbinden mit einer
Stetigkeit der politischen Entwicklung i« Inner» und Aeubern.

Wir wollen an die Stelle des ewigen Schwankens die Festigkeit
einer Regierung setzen, die «aserrm Lotte damit wieder eine
unerschütterliche Autorität geben soll.

Wir wollen alle die Erfahrungen berücksichtige «, sowohl im '
Einzel- uud Semeinschaftslebe » wie aber auch i« »«serer Wirt- >
schnft, die sich in Jahrtausenden als nützlich für die Wohlfahrt §
der Menschen erwiesen haben. !

Wir wolle« wieder Herstellen das Primat der Politik» Sie de- ?
rnfe» ist, de« Lebenskampf der Ratio« M organisieren und rn
leite».

Wir wollen aber auch alle wirklich lebendige » Kräfte des Vol¬
kes als die tragende » Faktoren der dcnische» Zukunft erfassen,
wollen ous redlich bemühe», dieicnigen zusammeuzofitgcn , di«
eines gnten Willens find und diejenigen unschädlich machen,
die dem Bolle z» schaden versuchen.

Ankbane» wollen wir eine wahre Gemeinschaft ans
de» dentsche » Stämmen, aus de» Ständen, den Berufen »nd den
bisherigen Klassen. Sie soll zu jenem gerechten Ausgleich der
Lebeusintercssen befähigt sein, den des gesamte » Bottes Zu¬
kunft erfordert. Aue Bauer» . Bürgern «ad Arbeitern muh wie¬
der werden ein deutsches Volk.

Es soll dann für ewige Zeiten in seine eigene trene Berwad-
rnng nehmen unsere« Glauben »nd unsere Kultur, unsere Ehre
»nd anser« Freiheit.

Der Welt gegenüber aber wolle« wir, die Opfer des Krieges
von einst ermessend, ansrichtige Freunde sein eines Friedens, der
endlich die Wunden heile » soll, unter denen Alle leide«.

Die Regierung der nationalen Erb bung ist entschlossen,
ihre von de« deutsche » Voll SbernsWmene Aufgabe z« erfülle «.
Sic tritt daher heute hin vor de» deutschen Reichstag mit dem z
beibc» Wunsch , in ibm eine Stütze zu finden für die Dnrchkiih-
rnng ihrer Mission, Mögen Sie . meine Männer und Frauen, als
gewählte Bertreter des Volkes den Sinn der Zeit erkennen , um
mitznbelien am groben Werk der nationalen Wiedererüebung.

2 « unserer Mitte befindet sich heute ein greises Haupt . Wir
erheben nus vor Ihne ». Herr Generalfeldmarschall.
(Die Versammlung erbebt sich .) Dreimal kämpften Sie auf dem
Felde der Ehr« für das Dasein und die Zukunft unseres Volkes.
Als Leutnant in den Armeen des Königs für die deutsche Ein¬
heit , i» de« Heere» des alten deutschen Kaisers für des Rei¬
ches glanzvolle Aufrichtung , im groben Kriege aller Zeiten aber
als unser Generalfeldmarschall für de« Bestand des Reiches und
für die Freiheit unseres Bottes.

Sie erlebten einst des Reiches Werde«, sahen vor sich noch des
«rohen Kanzlers Werk, den wunderbaren Aufstieg unseres Vol¬
ke« »nd haben uns endlich geführt in der grobe» Zeit, die das
Schicksal »ns selbst miterleben und mit durchkämpfe» lieh.

Sent«, Herr Generalfeldmarschall , leiht Sie die Vorsehung
Schirmherr sein über die neue Erhebung unse¬
res Volkes. Dieses Ihr wundersames Leben ist kür »ns alle
rin Symbol der unzerstörbaren Lebenskraft der deutschen Nation.So dankt Ihnen heute des deutschen Volkes Ingend « nd wir alle
» it, die wir Ihre Zustimmung zum Werk der dentschrn Erhebung
als Segnung empfinden . Möge stch diese Kraft auch Mitteilen der
»»nmebr eröfsneten neue» Vertretung nuferes Volkes.

Möge «ns dann aber auch die Vorsehung verleihen jenenRnt und jene Beharrlichkeit , die wir in diesem für jeden Deut¬
schen geheiligten Raum in uns spüren, als für unseres Voltes

!Freiheit «nd Gröhe ringende Menschen z« Fühen der Bahre jei-!«es gröhten Königs.

Der Vorbeimarsch im Lustgarten
Die Truppen ver Potsdamer Earnisonskirche und die nationa¬len Verbinde hatten im Lustgarten zum Vorbeimarsch vor dem

Ausstellung genommen. Heller Sonnenscheindeleuchtete das imposante Bild der Uniformen und der festlichgestimmten Menge. Auf einer Tribüne saßen die Mitglieder derRerchsregieruna und des diplomatischen Corps . Eine andereNcogr Tribüne war von den Mitgliedern des Reichstages besetzt,
^ ubel erschaut , als der Reichspräsident aus dem Kirchenportaltzeraustrat und die alten Veteranen aus den Kriegen des 18,Jahrhunderts mit Händedrücken begrüßte Mit diesen altenKriegern unterhielt er sich mit einem frischen , glücklichen Aus-druck m den Mienen . Der Kronprinz begrüßte unter HeilrufeaSer Menge den Reichspräsidenten. Es folgte e ?ne Begrüßungzwischen Hindenburg und Mackensen . — Dann iolgte der alün-zende Vorbeimarsch der Reichswehr.

Hoch ausgerichlet grüßte ^ eldmarschall von Hindenburg mitdem Marschallstab jede vorbcimarschierende Abteilung Nachdem Vorbeimarsch der Kapelle der Berliner Schutzpolizei richteteder Reichspräsident anerkennende Worte an den Schützpolizei¬kommandeur Lange . Die dann folgenden Abteilungen der SA.und SS grüßten den Reichspräsidenten mit dem HitlergrustZnbelnde Heilrufe durchbrausten die Menge der Zuschauer, als
Hindenburg den jungen Nationalsozialisten mit dem Marschall¬

Lch» « p»W»«e rqpknMn»»

stab grüßend zuwinkte. Der ' übel erneuerte sich beim Vorbei¬
marsch der Stahlhelme ! , der , eutschnationalen Ingend und der
Kriegervereine

Der Ausklang
Nmr wendet sich der Reichspräsident zu de» Tribünen und

grüßt noch einmal die Abgeordneten. Dann verabschiedet er sich
von der Reichsregierung und den Ehrengästen, besonders herzlich
von seinem greisen Kriegskameraden , Feldmarschall von Macken¬
sen und besteigt seinen Wagen. Und noch einmal bricht die Be¬
geisterung urmächtig sich Bahn . Vom Lustgarten bis zum Alten
Waisenhaus erklingt das Deutschland -Lied Nur mühsam kann
der Wagen des Reichspräsidenten vorwärts kommen . Die Menge
durchbricht alle Sperren und bringt immer aufs neue Sem Hüter
des Reiches ihre Huldigungen dar.

Auch die Wagen der Reichsregierung, von SS .-Leuten und
von Polizei begleitet , streben nach Berlin . Die Abgeordneten
begeben sich zum Sammelplatz und besteigen die Postomnibusse,
um rechtzeitig zur Reichstagssitzung um 5 Uhr in Berlin zu lein.

Für die Menge in Potsdam aber ist das Fest noch nicht zu
Ende. Alle Straßen sind verstopft. In den Gaststätten ist kein
Platz zu finden. Ein Wogen und Schieben geht durch die Häuser¬
schluchten. Das Militär zieht mit klingendem Spiel unter Be¬
gleitung von Tausenden in die Kasernen. In der Umgebung des
Bahnhofes ist stundenlang ke >n Durchkommen . In gelingst mög¬
lichen Abständen wird Zug um Zug abgelassen , aber es sind wohl
gegen 208 MO Menschen , die sofort befördert werden wollen. Die
kühnsten Erwartungen sind in den Schatten gestellt.

Der Kanzler bleibt dem katholischen Gottesdienst fern
Eine amtliche Erklärung

Berlin , 21 März. Die katholischen Bischöfe von Deutschland
haben in der jüngste » Vergangenheit in einer Reihe von Er-
kliirnnge « , »ach denen auch in der Praxis seitens der katholischen
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Geistlichkeit gehandelt wurde. Führer und Mitglieder der
NSDAP , als Abtrünnige der Kirche bezeichnet, die nicht in de»
Eenutz der Sakramente kommen dürsten . Diese Erklärungen find
bis hente «och nicht widerrufe » »nd es wird auch seitens der
katholische« Geistlichkeit weiterhin darnach gehandelt. Zufolge,
dessen sah stch der Kanzler z« seinem Leidwesen nicht in der Lag», i
am katholischen Gottesdienst in Potsdam teilzunehmen. ^

Der Kanzler hat während der Zeit des offiziellen Gottes-
dienstes zusammen mit dem Reichsmin.ister für Volksaufkläruag
und Propaganda . Dr . EöbLels, auf den dasselbe zutrifft , die
Gräber seiner ermordeten SA .-Kameraden auf dem Luisen,
städtischen Friedhof in Berlin besucht. Er legte dort einen
Kranz nieder mit der Inschrift „Meinen toten Kameraden
Adolf Hitler ."

Ein Kriegsblinder spricht .
Während der Kranzniederlegung nahm am Rundfunk ein Ver¬

treter der Kriegsblinden das Wort : „Im März des Jahres 1817
verlor ich durch eine Granate das Licht beider Augen. Sechzehn i
Jahre saß ich in der Finsternis und litt das große Leid Deutsch¬
lands mit . Heute aber ist mir , als ob die Finsternis neuem Licht
weicht . Ein Strahlenschein glänzt über Deutschland und dringt
auch in meine Nacht. Das Vaterland ist wieder schön, ehrlich und
hell geworden Volksgenossen! In dem Augenblick , in dem
Hindenburg am Sarge Friedrichs des Großen weilt , in dem die
Geschütze den Tag des Sieges mit donnerndem Saint begrüßen,
ln diesem Augenblick ruje ich Luch als einer von den Millionen,
die ihr Höchstes sür Euch Hingaben, zu : Haltet sest an Eurem,
Gelöbnis , seid bereit zu jedem Opfer und schließt die Reihen,
damit der ersehnte Tag der Freiheit herüeitvmmt Alles sür
Deutschland unk das Vaterland !"

Die Me RMWWtzm
Görina wie-er RMstaasvrMenl

Berlin , 21 . März . Um das Kroll -Tbeater , die Tagungsstätte j
des neuen Reichstages , ist ein weiter Absverrungsring von
Schutzpolizisten und Hilfspolizisten gezogen . Am Brandenburger !
Tor und von der Charlottenburger Chaussee haben sich dichte !
Menschenmengen zusammengeballt, in der Hoffnung den Reichs- t
kanzler bei seiner Fahrt zum Reichstage begrüben zu können. !
Die Eingänge zum Krolltbeater sind stark durch Schutzpolizei zund Kriminalbeamte bewacht , die Kartenkontrolle wird äußerst !
streng gebalten . Im Reichstag sind bereits einige Drucksachen ^
eingegangen , so der Jnitiativgesetzentwurf Dr . Frick , Dr . Ober - j
fahren und Genossen , der das Ermächtigungsgesetz enthält . Wei- j
ter sind von den Abgeordneten Dr . Frick und Dr . Oberfohren i
und Genossen Anträge eingegangen, auf Aenderuwg der Ge - i
fchiiktsordnung. Folgender neue Paragravh 2 a wird einsefügl : ;Wer ohne Urlaub gn Vollsitzungen, Ausschutzsitzungen oder Ab- !
stimmunsen nicht teilnimmt , kann durch den Präsidenten bis zu
60 Sitzungstagen von der Teilnahme an den Verhandlungen
ausgeschlossen werden. Der Paragravh 13 der Geschäftsordnung
soll folgende Fassung erhalten : Wenn der Reichstag nach einer
Neuwahl Zusammentritt , führt bis zur Uebernabme des Amtes !
durch den neugewäkilten Präsidenten oder dessen neugewählten sStellvertreter den Vorsitz der Präsident des letzten Reichstages . !
Damit wird in Zukunft die Einrichtung des Alterspräsidenten
abgeschaffr . Ferner werden sogenannte Obstruktionen ver¬
hindert , dabei unentschuldigt« !« Fernbleiben von Abgeordneten -
diese dennoch als anwesend erklärt werden, sodatz es in Zu- j
kunft kaum möglich sein dürfte , ein Haus durch Obstruktion be- !
schlutzunfähig zu machen . §

Die erste Sitzung s
Bei dicht besetztem Saal und vollen Tribünen — in der Dip- ^

lomalenlage sitzt der Kronprinz — eröffnete Reichstagsvräsidenl -
Göring die erste Sitzung des neuen Reichstags . Hinter dem s
Präsidentenstuhl ist an Stelle des Reichsadlers ein großes schwär - szes Hakenkreuz im weißen Kreis aus rarem Grund angebracht, s
Rechts «nd links davon wird das Hakenkreuz von schwarz-weitz- !
roten Fahnen umrahmt . Von den Stühlen an - er Regierungs - s
estrade werden fünf Stühle bewundert , di« als die einzigen s
Ueberlebenden aus dem Reichstagsbrand gerettet worden sind , sVorher batten sichdie Abgeordneten grüßend von den Sitzen er- i

i hoben, als Reichskanzler Adolf Hitler in SA . - Unüorm den ^Saal betrat und seinen Abgeordnetenplatz einnahm. Auch die j
z übrigen Regierungsmitslieder nehmen zunächst in den Reiben ;
i der Abgeordneten Platz . Die Mitglieder der Regierung soweit sie
i den Nationalsozialisten angehören, waren ebenso wie alle übri - ;' gen nationalsozialistischen Abgeordneten in SA -Uniform erschie- !

neu . Auch der Reichsarbeitsminister Seldte war in der Uniform -
: des Stahlhelms erschienen . In der Diplomatenloge batten neben ^
, dem Kronprinzen und einer Reibe von Diplomaten auch der vol- >
: nische Gesandte Platz genommen. Der Kronprinz winkte seinem i
s Bruder , dem nationalsozialistischen Abgeordneten Prinz August !
; Wilhelm , grüßend zu. s

In seiner Eröffnnngsansvrache wies Präsident Göring üa - !
i rauf hin , daß nach einem Aeltestenratsbeschlutz die erste Sitzung
- nicht mehr von einem Alterspräsidenten , sondern durch den oor-
! her amtierenden Präsidenten zu leiten sei. Von dem früher übli-
i chen Namensaufruf wurde Abstand genommen, da nach den Ein-
: zeichnungslisten der Abgeordneten Beschlußfähigkeit des Hausesi feststehe.
s Abg . Vogel (S .) beantragt die Freilassung der in Haft be- !

Endlichen 12 sozialdemokratischen Abgeordneten,
i Aus Vorschlag des Abg . Minister Dr . Frick (NS .) wurde !
- ohne Debatte einstimmig die Ueberweisung dieses Antrages an !' den Gcschäitsordnungsausschuß beschlossen. !

Auf Vorschlag des Abg . Dr . Frick ( NS .) wird dann durch i
i Zuruf mit Stimmenmehrheit der bisherige Präsident Göring i
< wiederum zum Reichstagsvräsideuten gewählt . Die Nationalso- i
, zialichen begrüßen das Wahlergebnis mit einem dreifachen s
> Heil aut den neuen Reichstagsvräsidenten . i

Durch Zuruf wurde weiter als Erster Vizepräsident der Abg . !
Ester (3 .) einstimmig, bei Stimmenthaltung der Linken, die !

Abgeordneten Graes (Dn .) und Zörner (RS .) zum Zweiten und
Dritten Vizepräsidenten gewählt . Ebenfalls durch Zuruf wurde
dis Wahl der Schriftführer vollzogen, zu denen neben National¬
sozialisten zwei Deutschnationale , ein Abgeordneter des Zen¬
trums und einer der Bäuerischen Volkspartei gehören.

Nachdem so in einer knappe» Viertelstunde die Konstituierung
des neuen Reichstages durchgeführt war, nahm

ReichslagsprSfideut Göring
das Wort zu einer Rede , in der er u. a . ausführte:

Meine Damen und Herren , meine Kameraden ! Durch ein
furchtbares Verbrechen sind wir gezwungen worden, aus dem
Hause, das einst als Sitz des dentschen Volkes erbaut war , aus¬
zuziehen. Durch ein Attentat ist der Sitzungssaal zerstört worden,Sie alle wissen , welche Beweggründe eine staatsfeindliche Partei
zu diesem Attentat veranlaßt haben , alle wissen , daß dieses At¬
tentat nur eine Folgeerscheinung jener Jahrzehnte währenden
Hetze gegen Reich . Volk und Staat gewesen ist. Dieses Attentat
sollte ein Signal sein , um in Deutschland Anarchismus und
Chaos entstehen zu lasten in einem Augenblick , da die ersten
Ansätze zu einer neuen Ordnung , zu einem Wiederaufbau des
Reiches angebrochen waren . Wir stehen in einer großen Zeit.
In einigen Wochen hat die heilige Flamme der natio¬
nalen Revolution das deutsche Volk ergriffen . Eine neue
Volksvertretung ist entstanden , die zum ersten Mal ohne parla¬
mentarischen Kuhhandel , ohne Parteiinteresten , ohne all das,
was bisher die deutsche Volksvertretung in den Augen des eige¬
nen Volkes herabgesetzt hat , nunmehr arbeiten und des deutschenVolkes Schicksal bessern will.

Es ist zugleich ein einzigartiges Vorzeichen , das als ein gutesOmen betrachtet wurde , daß heute am 21 , März der Reichstag er¬öffnet wird Es mag gleich mit allem daran erinnert werden,
daß ebenfalls an einem 21 . März ein deutscher Reichstag eröffnet
wurde, und zwar der erste deutsche Reichstag im
Jahre 1871 durch Bismarck, der an diesem Tage zum erstenMal die deutschen Stämme vereinigt sah . Nehmen wir dies als
ein günstiges Vorzeichen für die deutsche Arbeit . Damals wurde
das Deutsche Reich gegründet , damals wurde dem deutschen Volk
der Rahmen gegeben, die Klammer , die alle Stämme zusammen-
iasten und umfasten sollte . Seither aber wurde mitten in vte-
em Rahmen ein Volk zerspalten, zerklintet und zersetzt, Die Ein¬
heit des Volkes, sein einheitliches Fühlen und Denken in allen
Schicksalsfragen der deutschen Nation muß wiederhergestellt wer¬
den. Wir danken deshalb an dieser Stelle dem Mann , der vor 14
Fahren es unternommen hat , mitten im Zusammenbruch, nn
Thaos und in schwärzester Nacht den Glauben neu aufzurichten
an ein kommendes Reich, den Glauben und die Hoffnung, daß
Deutschland doch nicht verloren sein kann, solange noch ein Mann
der Tat selbst an die Zukunft glaubt . In mühevoller und schwe¬
rer Arbeit , in einem gewaltigen Ringen Segen Terror und Un¬
terdrückung hat sich diese Bewegung durchgesetzt.

Als man im Fahre 1919 glaubte , Deutschland auf der Basis der
Demokratie und des Parlamentarismus und im Geiste des Pa¬
zifismus neu ordnen zu können, glaubte man, dies auch symbo¬
lisch tun zu müssen . Man bat in bewußter Betonung damals das
Wort Potsdam verfehmt und hat geglaubt von dem Geist
von Potsdam binausgehen zu müssen nach Weimar und hat dann
auch nicht verstanden, dort den wahren Geist von Weimar rn
übernehmen , sondern bat diesen Geist von Weimar neu be¬
stimmt im Zeichen dieser anonymen Majorität der Demokratie
und des Parlamentarismus . Nun ist Weimar verschwunden und
auch heute war es symbolisch , daß der neue Reichstag , der nun
wieder das Reich aufbauen will in alter Größe,
in alter Würde , Ehre und Freiheit zurückgefunden hat zu der
Stätte , von der einst Preußen und von Preußen Deutschland
ausgegangen ist. (Beifall .) Wir sind zurückgcgangen nach Pots¬dam und haben damit bewiesen, daß der Geist von Pots¬dam in Zukunft auch uns erfüllen soll. Dieser Geist hat nichts
zu tun mit Kasernenhofton , sondern er bedeutet Pflicht. Dis¬ziplin , Arbeit und Sauberkeit. (Lebhafter Beifall
rechts.) Es war der Geist von Potsdam , der einst auch ein zerris¬
senes Land geeinigt und eine Basis abgegeben bat . um das grö¬ßer« Deutschland aufzubanen . Es war der Geist von Potsdam,
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-er es «ns möglich machte , vier Jahre einer Welt von Seinden
Dandzuhalten . Ls war der Geist von Potsdam , der einst Deutsch¬
lands Ehre »nd Freiheit garantiert barte . Wir sind deshalb
heute in Demut und Dankbarkeit nach Potsdam gegangen Die
Rationale Revolution ist noch nicht vollendet , sie schreitet weiter
iort , um zu vollenden, was vollendet werden muh, zum Segen
unseres Volkes

Sie sehen heute im Reichstag neuen Reichstag neue Emb¬
leme. Jede Zeit und jedes Volk wählt sich die Embleme, unter
denen es kämpfen, arbeiten und ausbauen will . Ich siebe nicht
an , zu erklären , dah wir einem gütigen Schicksal danken dafür , r
Hatz er in einem Augenblick, da über Deutschland nicht mehr ?
Ehre und Freiheit regierte , sondern Schmach und Schande, dah <
es damals die ruhmreiche schwarr -weih-rote Fahne eingebiillt s
hat . um andere Embleme zu schassen. Ich betone aber : Nicht wir i
sind es gewesen, die das vergangene Emblem schwarz - rot-
gelb beschmutzt haben , nickt wir haben diese Fahne zerstört, es !
waren vielmehr die selbst , die sie geschaffen haben . (Lebhafte Zu - !
stimmung .1 Hätte man im Jabre 1918 im Augenblick der größten -
Not uns Verzweiflung damals die Fahne jchwarz -rot - g«Ib uns s
gebracht als das Zeichen des absoluten Festbaltens an deutscher !
Größe und Ehre , hätte man sie uns gebracht als das letzte Zei¬
chen der äußersten Kraklanspannuns , wir hätten dieses Zeichen
dankbar geehrt und getragen . Man dar es uns aber ausgerwun-
ge« als eia Zeichen der Unterwerfung , der Schande und der
Ehrlosigkeit. Wir haben darum dieses Zeichen in einem Augen¬
blick ablegen müssen , als ein neues Deutschland anbrach. Unduou haben wir dieses neue Deutschland vermählt mit der alten
ruhmreichen Fabne . unter der zwei Millionen Deutsche ihr Le¬
hen als Opfer kür Deutschlands Größe gegeben haben. Wir ba¬
den diese alt« Fahne vereint mit jenem Siegeszeichen, das 14
Jadr « uns in Not und Kampf vorangeflattert ist. Dieses Zei¬
chen hat die alten Farben behalten , aber mitten hinein in das
leuchtende Weib setzen wir das alte , uralte Zeichen unserer Vor- !
väter , das doch ewig neu und verjüngend ist. das Sonnen¬
reichen. das Zeichen des Aufstieges als Zeichen der Ehre , so !
sind diese beiden Fahnen jetzt vermählt und ich bin glücklich, als «
Präsident diesen Reichstag eröffnen zu dürfen unter diesem sinn- i
reichen Zeichen , die somit über Deutschland weben sollen. (Leb- sHairer Beifall bei den Regierungsparteien .) Noch zittert in unsdas nach , was die Vorsehung uns beute vormittag erleben lieb.Ich glaube , keiner, der dort draußen an jener ruhmreichenStatte war . wird jemals in seinem Leben vergessen , was er dortgehört , geschaut und erlebt hat . Es war doch wohl einer dergrößten Augenblicke , als der greise Feldmarschall in die Gruftjener Könige bineintrat , die einst ebenfalls ein am Boden lie¬gendes Preußen zur Weltmacht gestaltet batten . In Ehrfurchthaben wir uns gebeugt vor diesem großen König und in Ehr¬furcht denken wir daran , daß wir im Angesicht seiner Rul : . stältediesen Reichstag eröffnen durften . Wir danken aber auch unse¬re» Volkskanzler, daß er beute draußen an dieser Stätte Wortegefunden bat , wie sie sonst vielleicht kein Deutscher zu findenvermag. Worte , die bis ins Innerste unserer Seele gedrungen
sind und die uns sehr klarlegten , in welch gewaltiger Zeit wirleben und welche gewaltigen Aufgaben wir vor uns baden.

Herr Reichskanzler ist danke Ihnen — die Abgeordne¬
ten der Regierungsparteien erbeben sich bei diesen Worten von
den Sitzen — im Namen all der Millionen , die am S. März
hinter Sie getreten sind , daß Sie beute das Wort zu uns ge¬
sprochen haben : Deutschland wird seine Ehre zurückgegebenl !
Ehre und Freiheit sind die Unterpfänder , auf denen allein ein !
Volk aufbauen kann. Wir gelobenJhnenin dieser Stunde:
Äer Reichstag der nationalen Erhebung wird hinter sie treten jin seiner Mehrheit , in seinen besten Teilen und er gelobt Ihnen,
Ihr ungeheuer schweres Amt mittragen zu Helten . Freiheit und
Ehre solle« von dieser Stunde ab das Fundament des kommen¬
den Deutschland sein?

Der Reichstagspräsident schloß seine Rede mit einem Heilruf.der von den Mitgliedern der nationalsozialistischen Fraktiondreimal ausgenommen wurde . Langanhaltender Beifall der Re¬
gierungsparteien iolgte der Rede.

Der Reichstagspräsident schloß darauf die erste Sitzung und
beraumte sie nächste Sitzung auf Donnerstag 2 Ubr an mit der
Tagesordnung : Aendrrung der Geschäftsordnung, Erklärung der
Neichsregierung and erste »nd Zweite Beratung des Initiativ - i
«ntrages zum Reichsermüchimungsgesetz, z

Reichskanzler Hitler verabschiedete sich durch Handschlag von i
den Reichstagsabgeordneten Litzmann und Eöring und verlieb §dann unter stürmischen Heilruien seiner Freunde den Sitzungs - s
samt . s

Der Reichspräsident im Chartottenburger Mausoleum
Berlin , 21 . Mürz . Der Herr Reichspräsident , Generalfeldmar - ^

schall vcu Hiudenburg besä » sich nach der Potsdamer Feier zum ^Mausoleum im Ebarldttenburser Schloß-Park , wo er am Sar « .
kovbage Kaiser Wilhelms I. ein Lorbeergebinde mit .
Mwarr - weiß - ruter Schleife niederlegte . !

Potsdam '. Das Echo in Ser Berliner Presse s
Berlin , 21 . März . Die Berliner Abendblätter kennen heute s

kein anderes Thema als den Tag von Potsdam und die in Ber - j!
lin und an allen anderen Orten stattsindenden Feiern . s.

Der MelM ln Mr !in
Hunderttausende marschieren mit dem Fackelzug durch Berlin

Berlin , 21 . März . Den Abschluß der Festlichkeiten aus An¬
laß des Staatsaktes in Potsdam und der würdigen Eröffnung
des Reichstages in der Krolloper bildete heute abend ein Fackel¬
zug der nationalen Verbände , der eine Beteiligung aufwies , die
alle Erwartungen übertraf . Gegen 8 Uhr wurden wie auf ern
Kommando die Fackeln angezündet und im Nu glichen sie
Straßen einem leuchtenden Flammenmeer . Aus °? °n Straßen
ergossen sich in die Lindenstraße flammende Zuge , die zu Achtel¬
reihen verstärkt wie ein großer Strom nach der Straße Unter den

Kur/vor 8 Uhr ertönen die Flöten und dröhnen die Trom¬
meln Dann stellt sich auch die Blasmusik em . Die Spitze des
Fackelzuges hat das Zeughaus erreicht. Fast .sakral mutet das
Ehrenmal Unter den Linden an , aus dem zwei Pjannen Flam¬
men gegen den dunklen Nachthimmel schlugen . Unter den Min¬
den staut es sich Kopf an Kopf.

Besonders dicht war das Gedränge vor dem Innenmini¬
sterium . wo auf dem Balkon Reichsinnenimmster Eonng die
Flut begrüßte . Immer und immer wieder riesen die Massen nach

TchW «rz » 8kd«e Tnzrszritu «,

dem Minister , der schließlich mit folgender kurzer Ansprache idankte : i
„Was wir heute erleb: haben , »üs sollt Ihr nie in EuremLeben vergessen und wenn sie Stunden schwer werden und wenn sbeim gewaltigen Werk des Aufbaues die Kraft Euch verlaßenwill , dann denkt an diesen Tag , an dem Deutschland wieder

auferstanden ist .
"

Minutenlange Hcilrufe schallten zum Minister empor . Dann
stimmte die Menge entblößten Hauptes das Deutschlandlied an.

MtwlM Am m ÄrMgmr
Feldgottesdienst und Parade der Reichswehr

Stuttgart , 21. März . Der feierlich « Staatsakt in Potsdam aus
Anlaß der Reichstagseröffnung wurde auch in Württemberg als
Staats -Feiertag begangen. Die Landeshauptstadt prangt im
Flaggenschmuck Alle öffentlichen Kanzleien, die Schulen , aber
auch viele Privatgeschäfte , Banken , Fabriken Büros haben ge¬
schlossen. Viele Zehntausende von Menschen hatten sich um die
Mittagsstunde auf dem Karlspl itz und dem Schloßvlatz eingefun¬
den , um Zeuge der militärischen Feier der Reichswehr zu sein.

Die Feier der Reichswehr wurde um 12 . 1S Uhr eingeleitet
mit einem Feldgottesdienst aus dem Karlsplatz . Rings um das
Denkmal Kaiser Wilhelms des Ersten hatten die Reichswehr- !
truppen von Stuttgart und Cannstatt und mit ihnen die Polizei¬
wehr . die SA . und SS ., der Stahlhelm , die Studentenschaft die
Regiments - und Kriegervereine Aufstellung genommen. Eine
Ehrenkompagnie des Infanterie -Regiments 13 führte die Fahnen
«nd Standarten der ehemaligen Stuttgarter Regimenter mit.
Als Vertreter von Behörden hatten sich eingefunden Kultminister
Mergenthaler — Staatspräsident Murr wohnte den Feierlich¬
keiten in Potsdam bei — . Zahlreich war auch die Generalität
der alten Armee vertreten.

Der Feldgottesdienst begann mit dem Choral von Leuthen
„Nun danket alle Gott "

, gespielt von der Reichswehrmusik, wo¬
rauf der evangelische Dioisionspfarrer . Kirchenrat Mauck - i
Ludwigsburg , eine Ansprache hielt.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt sodann der
Divisionskommandeur Generalleutnant Liebmann in Beglei¬tung von Stadtkommandant Oberst Ritter von Molo und Kult-
minister Mergenthaler die Fronten ab. worauf er sich in einer
Ansprache an die ihm unterstellten Soldaten wandte . An¬ders als sonst so führte er aus , blickt heute das deutsche Volk aufdiesen Reichstag . Was Millionen der besten Deutschen ersehnthaben und in den letzten Jahren kaum noch zu erhoffen wagten,
ist Wirklichkeit geworden . Die Wehrmach « war von jeher der I
stärkste Ausdruck des nationalen Willens Wir Soldaten dürfenuns heute mit Stolz erinnern , daß wir auch in der hinter uns -
liegenden Zeit den nationalen Gedanken hochgehalten haben , i
Heute stehen wir Soldaten nicht mehr allein . Neben uns steht !
mächtig die in den nationalen Verbänden verkörperte Bewegung,
stehen die vielen Millionen , die mit uns bereit sind , für die
Größe des Vaterlandes zu leben , zu arbeiten und wenn nötig
auch zu sterben. Ihnen reichen wir Soldaten in dieser Stundedie Hand . Aber wir strecken sie auch denen entgegen, die heute i
noch abseits stehen , und rufen ihnen zu : „Vergeht alles Tren - !
nende , schließt die Reihen und schart Euch wieder um das schwarz-weiß-rote Banner , unter dem Eure Brüder und Väter gekämpfthaben . General Liebmann schloß mit einem dreifachen Hurraauf das deutsche Vaterland . Während die Musikkapellen das
Deutschlandlied intonierten , gab eine Batterie vor dem Neuen
Schloß einen Salut von 21 Schüssen ab.

General Liebmann begab sich darauf mit seinem Gefolge und
den Vertretern der Behörden vor das Neue Schloß, wo er den
Vorbeimarsch der Truppen , der Polizei und der nationalen Ver¬
bände abnahm . ;

I rrsMMWil
Eine Amnestie Schutz der nationalen Regierung

Sondcrgerichte

Berlin , 21 . März . Wie wir erfahren , hat die Reichs¬
regierung zwei Notverordnungen beschlossen: 1. Ein
Amnesticgesetz , nach dem Verstöße ber vergangenen Zeit,
die aus bestem Wollen für das Wohl des Reiches begangen
worden sind, auf eine strafrechtliche Sühne verzichtet wer¬
den kann . Strafen , die bei in Kraft treten dieser Verord¬
nung als rechtskräftig erkannt und noch nicht verbüßt find,
werden erlassen , anhängige Verfahren werden eingestellt,
wenn die Tat vor dem 21. März dieses Jahres begangen
worden ist, neue Verfahren werden nicht eingeleitet;
2. eine Verordnung zur Abwehr heimtückischer Angriffe
gegen die Regierung der nationalen Erhebung und gegen s
die nationalen Verbände . Hiebei sind Gefängnis - und s
Zuchthausstrafen , in schweren Fällen Todesstrafen , vor - z
gesehen ; 3 eine Verordnung über die Bildung von Son - ?
ÄergerichtsN . Dabei find Sondergerichte für den Bezirk :
eines jeden Lberlandesgerichtes vorgesehen . s

MmmbWSLwesttt
Roman von Fr . W. van Oestvren

In diesem heute in unserer Zeitung beginnenden Roman . >
des durch sein preisgekröntes Buch weithin bekannt gewor - -
denen Verfassers , vertieft sich dieser in das Problem der >
Liebe und Ehe , Konflikte , die uns alle bewegen , so daß der
Leser von Anfang bis zu Ende gebannt wird . Grundver¬
schiedene Menschen und Charaktere sind kontrastreich neben¬
einander gestellt , dadurch Gut und Böse , Licht und Schatten
zu einem wirkungsvollem Lebensgemälde verwoben , das
in allen seinen Einzelheiten glaubhaft und echt erscheint.
Unseren verehrten Leserinnen und Lesern glauben wir da¬
mit etwas darzubieten , das sie tief und lange bewegt.

Seit ' «

Alls Stadt und Laad
Altcnsteig , den 22 . März 1933.

Amtliches . (Prüfung im Wasserbaufach .) Bei der in
der Zeit vom 17. bis 23. Februar ds . Js . abgehaltenen Prü¬
fung im Wasserbaufach sind 22 Baumeister und staatlich
geprüfte Bauingenieure für befähigt erklärt worden u . a . :
Schmelzte, Wilhelm von Dorn stellen, OA . Freu¬
denstadt.

Der Nationalfeiertag anläßlich der Eröfsnnung des aufnationaler Grundlage stehenden neuen Reichstags fand
auch hier seinen festlichen Ausdruck , hauptsächlich durch eine
reiche Beflaggung der Stadt in den schwarz - weiß - roten
Farben und durch das Hakenkreuz . Außer den Kanzleienund Schulen waren auch einzelne Geschäfte geschlossen oder
machten einen früheren Geschäftsschluß . Ueberall sah
man frohe Menschen , besonders da , wo man am Radio die
denkwürdigen Geschehnisse in Potsdam miterleben konnte.
Die Veranstaltung in Altensteig blieb ganz den nationalen
Verbänden überlassen . Glockengeläuts und Fackelzug gaben
außer der reichen Beflaggung auch hier Zeugnis von der
nationalen Erhebung und nicht nur in Altensteig , sondern
auch in den Nachbarorten , wo zum Teil erhebende Feiern
stattfanden , sah man abends die Flammen mächtiger Freu-
denseuer zum Firmament emporlodern.

Faüelzug — Höhenfeuer . Gestern abend veranstalteten
die nationalen Organisationen anläßlich der Eröffnung des
Reichstages einen gemeinsamen Fackelzug durch die
Straßen unserer Stadt . Um 7 Uhr wurde der festliche Akt
durch das Läuten der Kirchenglocken eingeleitet . Um 8 Uhr
zog der sehr ansehnliche Zug , der sich aus SA . , Stahlhelm,
Kriegerverein , Freiw . Arbeitsdienst und Hitlerjugend,
sowie einem großen Teil der Bevölkerung zusammensetzte,
unter den Marschwelsen der Stadtkapelle vom Marktplatz
aus durch die mit Hakenkreuz - und schwarz -weiß -roten
Fähnen festlich geschmückten Straßen aufs Helle . Schon
lange ehe der imposante Zug ankam , war eine große Men¬
schenmenge um das weithin sichtbare Höhenfeuer versam¬
melt . Rach dem Absingen des Uhlandsschen Liedes vom
guten Kameraden richtete Stahlhelmführer Lenze eine
ernste , von nationaler Begeisterung getragene Rede , die in
einem dreifachen Sieg -Heil auf den greisen Reichspräsiden¬
ten , die nationale Reichsregierung und aus das gesamte,
zu nationalem Denken erwachte deutsche Volk ausklang.
Nachdem die Stadtkapelle das Deutschlandlied , bei welchem
alle Anwesenden mitsangen , gespielt hatte , sprach Haupt¬
lehrer Kalmbach. Seine kraftvollen Ausführungen
wurden unten im Tal und in der oberen Stadt gehört . Das
Lied „Die Fahne hoch " beschloß die schlichte , aber sehr ein¬
drucksvolle Feier . Die Beteiligten marschierten wieder
geschlossen in die Stadt zurück, wo man im „Grünen Baum"
noch einige Stunden gemütlich beisammen saß und den von
der Stadtkapelle gespielten Märschen lauschte.

Berneck , 22 . März . (Fackelzug .) Anläßlich der gestrigen
feierlichen Eröffnung des Reichstages fand abends auch hier ein
Fackel zug statt . Die Schulkinder , unter Führung von Haupt¬
lehrer Moser , zogen feierlich mit Lampions durch das ganze
Städtchen . Vor dem Kriegerdenkmal , hoch oben im Hinter¬
grund am Schloß flatterte eine mit Scheinwerfer beleuchtete
schwarz -weiß-rote Fahne lustig im Wind , während im Tann
ein prächtiges Höhenfeuer abbrannte , sammelte sich die ganzeGemeinde mit dem Kriegerverein . Nach dem Lied der Schul¬kinder „Stimmt an mit Hellem hohen Klang " hielt Hauptlehrer
Moser eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung des Tages
hinwies . Nach stillem Gedenken der Gefallenen des Weltkrie¬
ges sang die ganze Gemeinde das Lied vom guten Kameraden.
Stadtpfarrer Fischer erinnerte hierauf an den 21 . März 1918,
an dem sich unsere herrlichen Regimenter in der großen Früh-
jahrsoffenstve gegen die gewaltige Uebermacht warfen uiü> sieKilometer um Kilometer zurück drängte . Er gedachte des großenWerkes eines Friedrich des Großen , vom Stein und Bismarcks.
Aber es sei nicht gelungen , das Volk mit dem Staat zu verwur¬
zeln . Deshalb hätte das Reich an 1918 zusammenbrechen müs¬
sen . Die neue nationale Regierung habe sich zum Ziel gesetzt,das ganze Volk, Bürger , Bauer und Arbeiter zu einem ganzen
zusammenzuschweißen. Mit einem Hoch auf unser Vaterland,
dem Deutschlandlied und dem Horst Wessel -Lied fand die Feier
ihren Abschluß.

Garrweiler , 22 . März . (Höhenfeuer .) Der Schiitzenverem
veranstaltete einen Fackelzug unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung . Mit Sang und Klang ging der Zug durch
die Straßen unseres Ortes . Am Höhenfeuer angelangt , hielt
Hauptlehrer Holzingcr eine eindrucksvolle Rede . Mit ab¬
wechselndem Gesang ging der Abend nur zu schnell zu Ende.
Nach gemeinsamem Heimmarsch wurde noch eine gemütliche
Stunde im „Hirsch- verbracht , wonach alles friedlich nach Hause
ging . Es wird wohl mancher in Gedanken dem neuen Reichstag
beigewohnt haben.

Simmersseld , 22 . März . (Fackelzng .) Gestern abend sam¬
melte sich die SA ., die Hitlerjugend , das Jungvolk und der
Turnverein , um in einem Fackelzng durch die Straßen des
Orts des großen Tages zu gedenken. Vor der Kirche hielt
Pfarrei Rehm eine zündende Ansprache , dabei die Bedeutung
der nationalen Revolution und die Eröffnung des neuen Reichs¬
tages hervorhebend . Es müsse wieder der Geist des großen
Preußenkönigs bei uns einziehen. Mit dem gemeinsam ge¬
sungenen Horst Wessel -Lied und dem Läuten der Glocken wurde
die nationale Kundgebung geschlossen.

Nagold , 22 . März . (Nationale Feier .) Von unerhörter
Wucht und Eindringlichkeit war der gesamte Verlauf des heuti¬
gen Nationalfeiertags in unserer Stadt . Zwölf Böllerschüsse
kündeten schon in der Frühe die Bedeutung dieses Tages an , den
Tag des ersten Zusammentritts des neuen Reichstags , den Tag.
der mit der Sonnenwende gleichzeitig auch die so lang ersehnte
Zeitenwende bringen sollte. Fahne auf Fahne wurde gehißt,
überall sah mau wieder das alte Schwarz -Weiß -Rot , dazwischendie schwarz -roten württembcrgischen Fahnen und das Haken¬
kreuzbanner stolz im Winde wehen , prächtig anzusehen im Glanzder strahlenden Frühlingssonne . Eine einzigartige Feststim¬
mung lag über der Stadt und über diesen fahnengeschmückten
Straßen , die sich einwurzelte iu die Herzen und diese unwillkür¬
lich aus dem Alltag heraus erhob und erregte . Am Rathaus
war ein Lautsprecher angebracht , der die ergreifende Feier in
der Earnisonskirche in Potsdam und die gewaltige Ovation , die
Reichskanzler Adolf Hitler und der Reichstag dem greisen Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg darbrachte , der lauschenden Menge
vermittelte . Mancher wäre in dieser Stunde in Potsdam gerne
mit dabei gewesen, um Zeuge dieses großen Augenblickes zu sein.
In den Abendstunden steigerte sich die freudige Erregung noch.
Kein Mensch blieb mehr zu Hause, alles eilte aus die Straße,
um an der nationalen Feier und an dem Fackclzug teilzuneizmen.
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Kurz nach 7 .M Uhr setzte sich dann auch der gewaltige Zug der
nationalen Verbände vom neuen Postamt aus in Bewegung.
Voraus die gesamte Schuljugend mit der Lehrerschaft, die SA.
und ES . -Formationen Stahlhelm , Kriegeroerein , Turnverein,
Seminar , Liederkranz und der Freiwillige Arbeitdienst usw ..
alles marschierte unter der Marschmusik der Stadtkapelle und
des Spielmannszugcs ver SA . durch die Straßen der Stadt , an
denen die Einwohnerschaft Spalier bildete . Der Zug endete aus
dem Turnplatz am Kleb, wo bereits eine große Menschenmenge
harrte und wo nun der ganze Zug in mustergültiger Ordnung
Ausstellung nahm . Nach einem Musikstück der Stadtkapelle und
dem Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde " des Liederkran¬
zes sprachen Bürgermeister Maier, Oberstudiendirektor Ulrich
und Landtagsabgeordneter Bätzner Worte der Freude und
Begeisterung , Worte der tiefsten Ergriffenheit über dieses ge¬
waltige Erleben , während in der Ferne am Steinberg das
Höhenfeuer aufflammte . Das einsetzende Schneegestöber tat
dieser machtvollen Kundgebung keinen Abbruch. Diese große
Stunde der Wiedergeburt des alten Deutschland und der end¬
lichen Einigung nach jahrelangen Irrungen und Wirrungen
setzte über alles hinweg . Mit Hindenburg und Adolf Hitler
kür ein neues Deutschland war die Losung, die kraftvoll über
den weiten Platz hinweghallte . Der Geist Friedrichs des Großen
und der Geist Goethes und Schillers soll uns in dem verant¬
wortungsbewußten Hineinschreiten in die neue Zukunft beglei¬
ten . Nach dem Horst Wessel -Lied wurde der Choral „Nun dan¬
ket alle Gott " von der nach Tausenden zählenden Menge ent¬
blößten Hauptes gesungen, der dieser Feier einen Abschluß von
wundervoller und zu Herzen gehender Eindringlichkeit gab . Mit
dem ersten und vierten Vers des Deutschlandliedes klang die
Kundgebung aus . Auch der Abmarsch vollzog sich wieder in
tadelloser Ordnung . llö-

Nagold , 21 . März . (Schlußprüfung der Landwirtschaftsschule
Nagold .) Im Seminarfestsaal fand heute nachmittag unter dem
Vorsitz von Landrat Baitinger die Schlußprüfung der
Landwirtschaftsschule Nagold statt , zu der die Eltern der Schü¬
ler , die Landwirte und Freunde der Schule eingeladen waren.
Erschienen waren u . a . Bürgermeister Maier , Oberstudiendirektor
Ulrich, der Schulvorstand der Realschule und der Gewerbeschule,
Landlagsabgeordneter Bätzner usw . Nach dem Begrüßung durch
Landrat Baitinger und dem Lied „Brüder reicht die Hand zum
Bunde " des Schülerchors wurde die Prüfung der 18 Schüler vor¬
genommen. Sie erstreckte sich über Geometrie, Landwirtschafts¬
lehre in drei verschiedenen Themen , Rechnen und Deutsch . In
den genannten Fächern wurden von Oberamtsaeometer Klein,
von Oekonomierat Häcker, dem Vorstand der Landwirtjchafts-
jchule , sowie von Hauptlehrer Unrath und Hauptlehrer Bah-
linger die Schüler überprüft . Der Verlauf der Prüfung war
fehl interessant und gab ein anschauliches Bild der vielseitigen
Kenntnisse, die den Schülern während ihres Kurses in der Land-
wirtschastsschule zuteil geworden sind , aber auch von der großen
Ausgabe , die Oekonomierat Häcker und die einzelnen Lehrer da¬
mit erfüllt haben . Die Antworten der Schüler auf alle Fragen
folgten fast ausnahmslos so schnell und präzis , daß es eine
Freude war , den Verlauf der Prüfung zu verfolgen . Gegen
6 Uhr war die Prüfung beendet. Landrat Baitinger wandte
sich in einer Ansprache an die Schüler und ermahnte sie , die er¬
haltenen Kenntnisse nun in Ser Praxis zur Verwendung zu
bringen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß man zu dem näch¬
sten Kurs so viel Teilnehmer zusammenbringe , daß eine Schlie-

Iüafbrona.

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen am Samstag,
de« 25 . März ds . Zs , nachmittags 2 Uhr auf dem Rat¬
haus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

14 Stück Langbuchen
80 Rrn. Buchenanbruch
29 Rur. Nüdelholzprügel
8S Rur. Nadelho zrnbruch

Liebhaber sind eingeladen . Losverzeichniffe durch das
Bürgermeisteramt.

Fünfbromr , den 2l . März 1933.
Gemeinderat.

I Ldlmuodle.

vruckSLMWL-
Kür die vielen beweise tieiÄicder leii-

nadme beim bieim^snZ meiner lieben Qaltin,
unserer lieben LLutter , Orok - uncl 5ckwie §er-
mutter

Lims lilsriz8sMeä
sszen wir kerrlicken Dank, besonders dan¬
ken mochten wir Herrn Pfarrer Laumann-
besenkeid kür die trostreichen Vkorte , dem
QessriAverem Oöttelkin ^en kür den erhebenden
OessnA der Krankenschwester kür die liebe¬
volle pkleze , kür die vielen beiieidsdesuche
und Kranzspenden und kür die zahlreiche Le-
ZleitunZ zu ihrer letzten kutiestätte.'

Oie trauernden Hinterbliebenen.

tzung der Schule vermieden werde. Auch Oekonomierat Hacker
schloß sich diesem Wunsche an . Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß nun in dem geeinten und aufbauwilligen deutschen Vater¬
land auch das Los der Landwirtschaft wieder erträglicher werde.
Mii einem Lied des Schülerchors wurde die Prüfung beschlossen.

Wildberg , 21 . März . (Nationalfeiertag . ) An dem großen
geschichtlichen Erlebnis auf geheiligtem Boden in Potsdam
nahm man auch in Wildberg freudigen Anteil . Schneller und
freudiger hat sich wohl kaum ein Nationalfeiertag eingebürgert.
Es war ein Festtag , ein Sonntag , an dem fast alles teilnahm.
Schon in aller Frühe war die SA . und der Arbeitsdienst mit
dem Hakenkreuzbanner durch das Städtlein gezogen , um überall
die Fahnen der Freiheit zu hissen . Und welch wunderbarer An¬
blick war es , als um halb 11 Uhr ein endloser Zug unter den
Klängen der hiesigen Stadtkapelle in die Kirche zog . Die SA.
und der Arbeitsdienst , die Schwäb . Landjugend , der Militär-
und Vetcranenverein , der Gesangverein , der Turnverein uns
die gesamte Schuljugend hatte teilgenommen . Sie alle wollten
dabei sein , sie alle zogen hinein in das Gotteshaus , um an der
heiligen Stätte für ihre Führer und Staatsmänner zu beten.
Wie ernst und feierlich war diese Stunde , als Stadtpfarrer
Dilger seiner eindrucksvollen Predigt die Worte zugrunde
legte : Wir wollen hinaufschauen zu den Bergen , von denen uns
Gnade kommt . Und manches Auge war feucht geworden , als
Stadtpfarrer Dilger seine von Eesangsvortrügen des Kirchen¬
chors und des „Liederkranzcs " umrahmte Predigt schloß. Wieder
stellte sich der feierliche Zug auf , und wieder gings unter den
Klängen der Stadtkapelle zum Marktplatz . Wie leuchteten die
Gesichter der Veteranen und alten Krieger , als sie durch die fest¬
lich beflaggten Straßen zogen , lleber ihnen die schwarz -weiß-
roten Fahnen , für die sie gekämpft und gelitten hatten . Und
welch freudigem Stolz marschierten die vielen andern unter den
Hakenkreuzfahnen. Das sind ihre Fahnen , die sie in Ehre halten
werden , die Fahnen des jungen erwachten Deutschland. Auf
dem Marktplatz hatte sich der Zug aufgelöst, und nun gings heim
an die Lautsprecher, um den feierlichen Staatsakt mitzuerleben.
Als sich um 7.3Ü Uhr ein imposanter Fackelzug unter den Marfch-
klängen der Stadtkapelle durch die Straßen bewegte , da war
wieder jung und alt auf den Beinen . Auf dem Marktplatz hielt
nach einem Eesaixg der Freiwilligen Lagerführer Bücher eine
Ansprache . In einem selbstverfaßten Gedicht sprach er zu der
vielköpfigen Menge , die alsbald in Las Deutschlandlied ein¬
stimmte. Und nun gings hinauf auf den Schasscheuernberg, uno
alles was laufen konnte hinterdrein , hinauf zum Höhenfeuer.
Roch einmal erlebte man die Freude und zugleich den Ernst der
Stunde , als Bürgermeister Schmelz! e vor den lodernden
Flammen in packenden Worten zu den Anwesenden sprach . Noch
einmal stand der feierliche Ernst auf den Gesichtern , als er der
Volksgenossen gedachte , die auf dem Feld der Ehre ihr Leben
ließen . Kurz und eindringlich umriß er noch einmal die Ereig¬
nisse der letzten und des heutigen Tages und warf einen Blick
in die Zukunft unseres deutschen Volkes Wiedererhebung . Wenn
unser geliebtes deutsches Volk groß und stark sein wird , wie es
einst war ; gefürchtet und geachtet und geliebt in der Welt , ein
Volk der Ehre , der Freiheit und der sozialen Gerechtigkeit. Mit
einem Hoch auf die nationale Revolution , auf ihre Erwecker und
Führer , auf unseren Reichskanzler Adolf Hitler und den greifen
Generalfeldmarfchall schloß seine tiefempfundene Ansprache. Nach
Musikvorträgen und Gesängen der A .D. beendete der gemeinsame
Gesang des Horst Wessel -Liedes mit Musikbegleitung die macht¬

volle Kundgebung . Wahrhaftig , man hat in Wildberg de»
Nationalfeiertag zu ehren und zu würdigen verstanden.

Freudenstadt , 32 . März . (Fackelzug .) Gestern abend
fand hier ein wuchtiger Fackel zug der nationalen und
militärischen Verbände und der Schulen statt . Der Zuz
marschierte unter Vorantritt der Stadtkapelle unter Elocken-
geläute durch die Straßen der Stadt auf den Marktplatz.
Hier eröffnete der Kreisleiter der NSDAP . , Herr Lüde-
mann , mit einleitenden Worten die Kundgebung ; darauf
spielte die Stadtmusik das Horst Wessel -Lied, dem folgte«
Ansprachen der Herren Raeder für die Nat .-Soz . Deutsche
Arbeiterpartei und des Landrats Knapp . Die Kund¬
gebung wurde abgeschlossen durch den Großen Zapfenstreich
und das Deutschlandlied. Während des Fackelzuges kündete
ein mächtiges Höhenseuer auf dem Kienberg von dem
großen nationalen Ereignis.

Zgelsloch, 20. März . Gestern fand unter Leitung vo«
Landrat Lempp die Ortsvorsteherwahl statt . Da¬
bei wurde der seitherige Bürgermeister Matth . Krauß
mit 75 von 112 gültig abgegebenen Stimmen wieder¬
gewählt. Dieser erfreuliche Ausgang der Wahl ist dem
gewissenhaften Ortsvorsteher und tatkräftigen Förderer
der Belange seiner Gemeinde gegenüber als Vertrauens¬
kundgebung zu werten.

Simmozheim, OA . Calw , 21. März . (FünsEemein-
deräte legen ihre Aemter nieder .) Die hiesige
Ortsgruppe der SPD . hat sich Ende letzter Woche aufgelöst.
Drei der SPD . und zwei der KPD . angehörende Gemeinde,
rtasmitglieder legten ihre Aemter nieder.

Letzte Nachrichten
Graf Helldorf nach München berufen.

Berlin , 2l . 3 . Blätt ^rmeldunzea zufolge ist der bishe¬
rige O ersü irer der Berliner und Brandenüurger SA . , Graf
Helldorf , zum Reichsstab der SA . nach München versetzt
woroen.

Schwedische Zollerhöhurigen treten hevte in Kraft.
Stockholm , 2r . 3 . Die R gierung hat eine Verordnung

erlassen, nach der de im Reichstag beschlossenen Zollerhöhan-
gen am heutigen M ttwoch in Kraft treten.
Generaldirektor Lehnann vom Hauptverband deutscher

Krankenkassen verhaftet
Berlin , 22 . 3 . (L «g . Meldg.) G neraldirektor Lehmann

oom Huuptoerband deu scher Krankenkassen e. V. wurd , den
Blättern zufolge , aufgrund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat oom 28 . 2 33 in
Schutzhaft genommen. Generaldirektor Lehmann ist Mitglied
d .-r DPD.

Heute ist der „Tag des Buches"
Danksagung!

Für die tatkräftige Unterstützung des
Deuischen Ringes , Hamburg
(Abt. Sterbegeldoersicherung ) nach ll monatiger
B itragsleiltuug 300 .— RM . , sage ich öffentlichen
Dank.

Frau Steeb Witwe, Altensteig.

Kür die kommende öaussison empkeblen
wir

Original
LI IMimiel-IIlWSlfzlrrlggsI

U von der kudowici IZetriedsAes. m . b . ll.

FI «»SV L risaw?
8 Telefon 209

Zum Tag -es Bmbe

Gartenhaus
(Liegehalle ) 3V- X2V - m in sehr gutem Zustand
hat im Auftrag billig zu verkaufen.

Adolf Hentzler , Alteusteig.

lad - n zu einer Besprechung
zwecks 40 er - Feier alle
Altersgenossen und Alters»
genossinnen auf Samstag,
den 25. ds . Mts , abends

8 '/s Uhr in „Löwen" Nebenz.
ein. Mehrere 40 er.

Altensteiz
Gebrauchten

M !k!WW
WM
samt Zubehör, verkauft
Karl Flaig , Konditor.

venionen
ging aus der Straße von Zum¬
weiler nach Simmersfeld ein
Paket (Leder). Der ehrt -che
Finder wird gebeten, dasselbe
abzugeben beiPostbote Gauß
Ettmannsweiler.

^ ltenstesx

2u Ogtern und 8ckul-
LnksnZ empkskle ick in
§ro6er ^ .usivsk!

leüörzeliiilr-iiiröll
imä MölsrmM«

! äuLerst billig
m.
Sattler - Tapezier

Altensteig
Verkaufe ein

zum Ausbinden
Fr . Seeger, Bäcker u. Witt.
Tausche auch gegen Frucht.

empfehlen wir folgende

Bücher der Volksausgaben
Leiuenbände zu R .M . 2.85:

Baum , Helene, Willfuer.
Verg, Mit den Zugvögeln nach Afrika.
Brausewetter, Wer die Heimat liebt wie du.
Hitler, Mein Kampf . Neue kill . Ansg . 2 Bd« .

je kart . R .M . 2.50.
Keller, P ., Marie Heinrich.
Keller, P . , Ferien vom Ich.
Keller, P ., Die Heimat.
K e lle r^ P ., Sohn der Hagar.
Keller, P . , Stille Straßen.
Raabe, Die Leute aus dem Walde.
Se l l , Unterirdische Wasser.
Sell, Weggenossen.
Skowronnek, Erenzmacht im Oste».

> Thomas, Katrin wird Soldat.
Leinenbände zu R .M . 2.50:

Schleich , Besonnte Vergangenheit.
Leiuenbände zu R .M . 3.5«:

Bonsels, Himmelsvolk.
Ereinz, Der Garten Gottes.
M ü l l e r - Euttenbrunn, Der große Schwabeuzug.

Leinenbände zu R .M . 3.K« :
Schmitthenne r, Das deutsche Herz.

Leiuenbände zu R .M . 3.75:
Diehl, Suso.
Erogger, Grimmingtor.
Kotzde, W . , Die Burg im Osten. Das Schicksal

einer Rittschaft.
Kühn, Die Frauen um Goethe.

Ferner empfehlen wir:
Grimm, Volk ohne Raum V. A. R .M . 8 .5«
Flake, Schritt für Schritt . R .M . 2.85.
Hesse , Weg «ach Znnen . R .M . 2 .85.

Knaurs Standardbände (Leinenbde.) RM . L85 :
Bismarck, Gedanken und Erinnerungen.
Ganghofer, Die Martinsklause.
Ganghofer. Das Schweige« im Walde.
Heer, Au heiligen Wassern.
Heer, Wetterwart.
Herzog, Wiskottens.
Meyer , Eonr. Ferd . , Säwtl . Werke, 2 Bde.
Pourtalös, Richard Wagner . Illustriert mit

40 Vildbeigaben.

BuWaatlms Larik
AlterMig und Nagold.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

